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Die päpstlichen Missionswerke 

MISSIO ð der 

WELTMISSIONSSONNTAG  

Die päpstlichen Missionswerke  tragen den Namen MISSIO,  das heiÇt Sen-

dung. Alle Christen sind durch Jesus gesendet, den Glauben zu verkün-

den, beizutragen, dass Menschen Christus kennen und lieben lernen.  

Glaubensverkündigung  in vielen Formen ist f¿r uns Christen eine wichtige 

Aufgabe , Glaube ist ja keine Privatsache sondern ein Auftrag. Als Chris-

ten dürfen wir zu recht sagen: UNSER GLAUBE IST DER WAHRE GLA U-

BE.  Der Weltmissionssonntag konfrontiert uns mit dem Leben der 

Christen in der weiten Welt, ihrem Glaubensmut und ðeifer, aber auch 

mit ihrer vielfachen Not.  Mit unserem Gebet und vielen Aktionen tra-

gen wir bei zur Förderung der Mission ð geistig und materiell.  

MISSIO ÖSTERREICH  mºchte Sauerteig f¿r die Kirche in den Lªndern des 

globalen Südens sein und sagt DANKE  f¿r alle Unterst¿tzung der Missionsarbeit, 

diese wird vor allem auch bekannt durch das Wirken unserer Priester, Or-

densfrauen und engagierten Laien als Entwicklungshelfer . Die Not der 

Menschen wird leider größer, doch Gott sei Dank ist die Kirche vorn dabei, das 

Leben der Ärmsten zu verbessern!  

Nationaldirektor von Missio Österreich  ist der weitum bekannte P. Karl 

Wallner  vom Stift Heiligenkreuz. 
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Liebe Pfarrbevölkerung!  

 

Allen in der Pfarre und allen, die 

mit Kopfing durch ihren Kirchen-

besuch bei uns oder das Dabei-

sein bei einer pfarrlichen Gebets-

gruppe oder sonstwie eine Be-

ziehung haben, sage ich ein 

herzliches Grüß Gott.   

 

Die Einschränkungen durch die Coronapan-

demie haben uns um viel gebracht ð  die Fei-

er der Kartage, Ostern und vom Barmherzigkeits-

sonntag, eine Reihe von Maiandachten, die Feier 

von Fronleichnam, Erstkommunion und Firmung. 
Auch konnte den alten Leuten nicht die Kommu-

nion gebracht werden, viele litten unter den Be-

gräbniseinschränkungen, es mussten Taufen und 

Hochzeiten verschoben werden. Gott sei Dank, 

dass bis jetzt alle aus der Pfarre frei blieben von 

diesem heimtückischen und gefährlichen Virus. Ob 

dies auch daran lag, dass alle Ortschaften der Pfar-

re abgefahren und mit der Monstranz gesegnet 

wurden? 

Es sind jedoch nach wie vor eine Reihe von Best-

immungen einzuhalten. 

 

Sosehr die Einschränkungen den Gebrauch der 

modernen Medien verstärkten (Gottesdienst-

übertragungen), so haben sie auch eine Minde-

rung der Gottesdienstbesucher  nach sich ge-

zogen und vor allem auch das Sakrament der 

Beichte (Osterbeichte ) vergessen lassen.  

 

Mit Ausnahme der Ministranten scheint für fast 

alle Schüler der Gottesdienstbesuch passe zu sein. 

Da stellt sich aber die Frage: Warum will ich zur 

Erstkommunion, warum lasse ich mich dann fir-

men? Beides wird dann eine Eintagsfliege, ja noch 

mehr eine große Beleidigung Gottes. 

 

Von Corona schwer betroffen sind auch die 

alten und kranken Leute.  Ihnen fehlt oft die 

konkrete Gemeinschaft mit Familienmit-

gliedern und Gleichaltrigen.  Neu und unge-
wohnt für sie ist oft auch das fremde Pflegeperso-

nal, dessen Sprache und Herkunft ihnen oft fremd 

ist. Und da plagen sie auch verschiedene Ängs-

te hinsichtlich ihrer Erkrankung und des nä-

her kommenden Todes.   

 

Auch für die jungen Leute und viele Erwachsene 

ist in Schule und Beruf vieles anders geworden 

durch das Lernen zu Hause weithin per Computer 

und Büroarbeit zu Hause. Auch fehlt oft die kon-

krete Gemeinschaft.  

 

Ebenso brauchen  wir als Kirche die große 

Feiergemeinschaft des Glaubens beim Got-

tesdienst und den Austausch über unseren 

Glauben in den verschiedensten Kleingrup-

pen einer Pfarre.  

Und unsere Diözese wird nicht bloß eine 

Strukturreform brauchen, sie wird auch in 
Zukunft Priester brauchen und nicht bloß 

Seelsorgeteams.  

 

Ein im Sommer veröffentlichtes Dokument 

aus Rom verweist auf die Gefahr, dass in 

vielen angedachten Erneuerungen der Diö-

zesen die Gefahr liegt, dass durch neue Be-

fugnisse sich junge Leute nur mehr schwer 

entschließen können, den Priesterberuf für 

die Seelsorge zu ergreifen.  

 

Weithin ist nur die Rede von Seelsor-

geteams,  f¿r die Leute gesucht und befªhigt wer-

den sollen. Kaum einmal hört man aber: Wir 

müssen etwas tun, dass junge Leute wieder 

den Priesterberuf erstreben. Der Vatikan 

unterstreicht sehr wohl die Mitarbeit der 

Laien, betont aber, die Letztverantwortung 

für vieles in der Seelsorge liegt in den Hän-

den des Pfarrers. Ohne den Pfarrer steht 

die Kirche bald ohne Sakramente da. In die-

sen aber liegt Gottes Gnade und Heil ver-

borgen.  

 

Wir können jedenfalls gespannt sein, wie schnell in 

unserer Diözese, aber auch in vielen deutschen 

Diözesen die neuen Reformen ins Laufen kommen 

und was sie wirklich bringen.  

 

Als Kirche Jesu Christi jedenfalls haben wir 
uns nicht nach dem vorherrschenden Zeit-

geist auszurichten, sondern Christus selbst 

zum Vorbild zu nehmen.  

 

Worte unseres Seelsorgers  
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Für den Monat November sind drei Glau-

bensabende zu ăNeues Leben aus Christus 

in der Kirche heuteò geplant.  

Durch die Abende ð jeweils nach der Abendmesse 

ð werden uns begleiten: Dechant Martin Trut-

tenberger, Pfarrer in Schönau, Pfarrer 

Lic.theol., Karl Mittendorfer aus Riedau, 

und GR Norbert Purrer, Kooperator in 

Grieskirchen.  

 

Danke und Vergeltõs Gott sage ich allen Cari-

tassammlerInnen für ihren Einsatz, aber auch 

für das Christophorusopfer.  

Danke den Goldhaubenfrauen für ihr Bemü-

hen um das Fest der Liebe und Treue für die 
Jubelpaare und der Pfarrmusik für die Messge-

staltung zu Maria Himmelfahrt!  

 

Danke auch den Pfarrblattausträgern und 

jenen, welche wöchentlich die pfarrlichen 

und überpfarrlichen Mitteilungen und die er-

scheinenden Pfarrbriefe auf die Homepage 

stellen.  

 

Erfreulich ist auch, dass sich mit Magdalena 

Voglauer, Neukirchendorf, wieder jemand 

gefunden hat, die ăKinderkirche Kopfingò 

fortzuführen. Je mehr junge Frauen und Männer 

in ihrem Team mitmachen, umso mehr kann gebo-

ten werden. Danke nochmals an alle, die bis-

her diesen wichtigen Dienst an den Kindern 

wahrgenommen haben!  

 

Danke den jungen Musikteams, die Ab-

wechslung in die Gottesdienste hineinbrin-

gen und gleichzeitig helfen, dass es bei fast 

allen Sonn-und Feiertagsgottesdiensten Mu-

sik gibt!  

 

Danke auch den Männern, welche Arbeit 

leisten und Kosten sparen bei der Umge-

staltung des Kleinen Pfarrsaals für die Hort-

gruppe, für das Rasenmähen am neuen 

Friedhof und bei der Müllstätte am alten 

Friedhof. Leider funktioniert die Trennung noch 
immer nicht richtig. Wenn Herr Paminger Josef 

nicht jede Woche Nachschau hielte und viel wie-

der in Ordnung bringt, würde das längst teure 

Müllentsorgungskosten nach sich ziehen. 

 

Abschließen möchte ich mein Wort als 

Pfarrer mit dem Dank an den Herrgott, 

dass ich nun schon 50 Jahre Priester sein 

darf. Oft trifft mich das Wort nach der Wandlung 

ăWir danken dir, dass du uns berufen hast vor dir 

zu stehen und dir zu dienen.ò Sicher bezieht es 

sich auf alle Gläubigen aber es fragt einem auch als 

Priester: Gott, warum hast du gerade mich 

gerufen,  der vieles nicht kann und gleichzeitig ein 

armer Sünder ist? Da kommt einem dann in den 

Sinn, dass Gott Schwache beruft um Starke zu be-

schämen, darin seine Gnade leuchten zu lassen. 

Priester sein ist nicht leicht, hat auch mit 

dem Kreuztragen zu tun, aber gibt es etwas 

Schöneres, als im Dienste Jesu zu stehen und ihn 

mit seinem belebenden Tun erfahrbar zu machen?  

 
Größeres kann niemand den Menschen 

schenken als der Priester. Er darf Gott 

schenken so wie es auch seine stete Aufga-

be ist, sich ganz Gott zu schenken.  

 

Bei der letzten Maiandacht heuer habe ich 

mit Leuten der Kopfinger Gebetskreise, die 

ich sehr wertvoll finde, für mein Priester-

sein gedankt.  Sie haben mich an meinen 

Namenspatron erinnert , der als stiller aber 

gottesfürchtiger und gehorsamer Mensch, als 

Ziehvater und Arbeiter und als Bräutigam der 

Gottesmutter einen wichtigen Platz im Geheimnis 

Jesu einnimmt und uns in vielem Vorbild ist. Dan-

ke dafür!  

 

Möge es meine Gesundheit erlauben, auch 

weiterhin die Aufgaben eines Seelsorgers 

gut zu erfüllen.   

 

Mit dem Wunsch von Gesundheit und der 

Bitte an alle aus der Kirche Ausgetretenen 

und ihr Fernstehenden, doch wieder Gott 

einen Platz in ihrem Leben zu schenken,  der 

Bitte an alle, um ein Hören auf Gott  und 

auch aufeinander, sich wieder verstärkt am 

religiösen Leben der Pfarre zu  beteiligen  

und dem Dank an alle, die durch ihr Gebet, 

ihren Gesang, ihr Musikspiel beim Gottes-

dienst, ihren Ministrantendienst etwas zum 
Gottesdienst beitragen  und dem Wunsch von 

Erfolg bei ihrer Arbeit, Freude an ihrer Familie    

 

grüßt Sie herzlich  

Lambert Wiesbauer 
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Wenn wir Menschen in Not geraten, begegnet uns Gott in den Händen, 

Augen und Worten der Menschen, die sich unser annehmen.  Stªrkung erfah-

ren sie durch Besuche und rechte Worte für sie. So sind die Beschwerden des Alters 

und der Krankheit, die sie auf sich nehmen, auch immer eine Gottesbegegnung. Gott 

bleibt auch, wenn es dunkel wird. Wenn ich getröstet werde oder einem Trost 

und Zuwendung schenke, dann ist das eine Gotteskommunikation.  Mt 

25,332ff. Je mehr wir uns Gott und damit auch einander zuwenden, umso weniger 

fallen Hilfsbedürftige durch den Rost. 

 

Der Empfang der Krankensakramente  

 

Eine besondere Form der Zuwendung Gottes an die kranken und alten Leute  ist  der Emp-

fang der Krankensakramente. Zu ihnen gehören die häufige Krankenkommunion, die Hl. 

Beichte und der rechtzeitige Empfang der Krankensalbung.   

In unserer Pfarre wird zur Zeit 20 Personen regelmäßig am Herz Jesu Freitag die monatli-
che Kranken -Kommunion gebracht.  Als Pfarrer lade ich mit diesen Zeilen ein, dass sich ihnen noch 

viele weitere alte u. kranke Personen anschließen. Ein Anruf im Pfarrhof genügt, und Sie sind mit 

dabei.   

 

Übrigens ist jeder Christ zum Empfang der Hl. Kommunion vor seinem Sterben verpflich-

tet.  Vielleicht sagen Sie als alter Mensch: Was soll ich denn noch beichten , ich stelle eh nichts mehr 

an. Das mag richtig sein, aber gibt es nicht auch aus der Vergangenheit vielleicht noch manches zu bereini-

gen, es kann auch sein, dass noch manche Aussöhnung stattfinden muss oder dass man sich so mal auf die 

Nerven geht. Jedenfalls jede Hl. Beichte will  ein Geschenk der Gnade sein, lässt ruhiger Gott entge-

gengehen. 

Die Krankensalbung  schlieÇlich will uns stärken, am Kranksein oder auch Sterbenmüssen 

nicht zu zerbrechen, sondern uns vielmehr vertrauensvoll in die liebenden Hände Gottes zu 

legen. Da keiner von uns die Sterbestunde kennt, ist es gut , nicht erst mehr oder weniger bewusstlos 

das Sakrament über uns ergehen zu lassen, sondern es eingebettet in das Gebet und die An-

wesenheit der Familienangehörigen zu empfangen. Je mehr ich rechtzeitig Ordnung in alle Berei-

che meines Lebens hineinbringe und es ein einfühlendes Abschiednehmen voneinander gibt, umso leichter 

wird für den Sterbenden der Weg in die Ewigkeit und der Abschied voneinander. Übrigens: Die Sakra-

mente sind für die Lebenden da und werden deshalb nicht Verstorbenen gespendet. Für sie 

gibt es Sterbegebete.  

Dazu noch eine Bemerkung: Die Krankensakramente sind etwas anderes und weit mehr als ein 

Sterbesegen, von dem vielleicht im Spital die Rede ist. Ein Sterbesegen ist nur ein begleiten-

des Fürbittgebet, die Krankensakramente aber ð sie können nur von einem Priester gespen-

det werden ð sind direkte Begegnung mit dem verzeihenden, stärkenden und mit uns ge-

henden Gott, Begegnung mit dem Gottessohn Jesus Christus!  
Pfarrseelsorger Lambert Wiesbauer 

Unsere alten und kranken Menschen ð eine Begegnung mit Gott  

Über das Sakrament der Krankensalbung machen sich die wenigsten Menschen Gedanken. Krankheit und 

Tod sind oft mit einem Tabu belegt. Und wenn es doch mal ernst wird, sind viele unsicher.  

Antworten auf häufige Fragen rund um die Krankensalbung sollen helfen, Ängste abzubauen und Unsicher-

heiten zu nehmen. 

 

Fragen und Antworten zur Krankensalbung finden Sie auf unserer Pfarrhomepage:  

http://www.pfarre-kopfing.at/pfarre/4162/glaubenfeiern/sakramente/sterben  

http://www.pfarre-kopfing.at/pfarre/4162/glaubenfeiern/sakramente/sterben
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Unser Pfarradministrator Lambert Wiesbauer feierte am 31. Mai 2020 sein 50jähriges Priesterjubiläum. 

Das ist ein guter Anlass, um einmal unserer Pfarrgemeinde seinen Lebensweg vorzustellen. 

 

Er wurde am 24. Juni 1946 in Obernberg am Inn als Josef Eduard Wiesbauer geboren. Seine Eltern Eduard 

und Berta Wiesbauer führten eine kleine Landwirtschaft. 1954 kam Ernestine Wiesbauer, seine Schwester 

auf die Welt. 

Nach dem Besuch der Volksschule und der 1. Klasse Hauptschule in Obernberg absolvierte Lambert das 

Petrinum in Linz. Nach 8 Jahren schloss er im Juni 1965 seine Schullaufbahn mit der Matura ab. 

 

Schon im August 1965 trat Lambert in das Chorherrenstift Reichersberg ein und begann sein Studium der 

Theologie und Philosophie in Salzburg. Bereits 1966 feierte er seine Ordensprofess als Augustiner Chor-

herr des Stiftes Reichersberg. Am 31. Mai 1970 wurde er von Weihbischof Dr. Alois Wagner, der ja auch 

in Kopfing kein Unbekannter ist, zum Priester geweiht. 

 
Sein erster Weg als Priester führte ihn nach Edlitz in Niederösterreich, wo Lambert als Kaplan tätig war. 

Von 1979 bis 2012 war er Pfarrer in Ort im Innkreis, zusätzlich war er ab 2009 Pfarrprovisor von Müns-

teuer. Auch der Schuldienst als Religionslehrer zählte zu seinen wichtigen Aufgaben. 

Im Juni 2012 wurde Lambert zum Stiftsdechant gewählt, diese Funktion hatte er bis Mai 2015 inne. Seit 

September 2015 ist er nun bei uns in Kopfing Pfarradministrator. 

 

Es gab als Priester sicher sehr viele schöne Begegnungen mit den Menschen und erfreuliche Erlebnisse. 

Bischof Maximilian Aichern hat Lambert zu Weihnachten 1990 zum Bischöflichen Geistlichen Rat und 

2000 zum Konsistorialrat ernannt. 

Eine schwierige Zeit war sicher, als Lambert 2007 an Leukämie erkrankte. Die Jahre im Stift als Stifts-

dechant waren ebenfalls eine große Herausforderung. 

 

Im Namen des Pfarrgemeinderates und der ganzen Pfarrbevölkerung gratulieren wir dir zu deinem 50jäh-

rigen Priesterjubiläum sehr herzlich und wünschen dir viel Gesundheit und Gottes Segen. 

Franz Glas 

PGR-Obmann 

50jªhriges Priesterjubilªum Lambert Wiesbauer 

 
 

Segen über dein Leben. 

Gesegnet deine Gegenwart 

und deine Zukunft. 

Dein Tun und dein Lassen. 

Deine Abschiede und deine 

Aufbrüche. 
 

 

Segen über dein Leben. 

Gesegnet deine Herkunft 

und deine Geschichte. 

die Orte und Wohnungen, 

Landschaften deines Lebens. 

Die Menschen,  

die vor dir waren 

und die Menschen,  

die mit dir sind. 

Segen über dein Leben. 

Gesegnet deine Erinnerungen, 

die schmerzhaften  

und die schönen, 

die dunklen Nächte der Seele 

und die Augenblicke  

des Glücks. 

Deine Wandlungen und deine 

Versöhnung. 

 

 

Segen über dein Leben. 

Ganz soll es sein. 

Heil soll es werden. 

 

 

Quelle unbekannt 
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Pfarrgemeinderats -Obmann  

Liebe KopfingerInnen und Kopfinger!  
 

Es ist einige Zeit vergangen, seit unser letzter Pfarrbrief erschienen ist. Die Märzausga-

be war gerade im Druck, als Corona bei uns ausbrach. Seither hat sich in Kirche und 

Gesellschaft einiges verändert. Dinge, die vorher als unmöglich schienen (keine Flugzeu-

ge in der Luft, Ausgangsbeschränkungen bis hin zum Aus unserer religiösen Feiern und 

Feste), bestimmten unser Leben. 

Ich bedanke mich bei allen, die geholfen haben, die vorgeschriebenen Corona-

MaÇnahmen umzusetzen (z. B. Dienst am Eingang der Kirchent¿r,é) und bei allen Got-

tesdienstbesuchern, dass sie die Vorschriften einhalten/eingehalten haben.  
 

Erstkommunion und Firmung  

Und plötzlich ist alles anders! Die aufgetretene Corona-Epidemie hat auch das Leben der Kinder verän-

dert. Tischmütterrunden konnten nicht stattfinden, das Versöhnungsfest nicht durchgeführt werden. Die 

Erstkommunion musste verschoben werden. 

Am Sonntag, 11. Oktober um 9.00 Uhr werden 23 Kinder ihre Erstkommunion feiern. 
 

Heuer haben sich in unserer Pfarre 31 Jugendliche seit Dezember auf das Sakrament der Firmung vorbe-

reitet. Nach der persönlichen Anmeldung haben sich alle Jugendlichen zu gemeinsamen inhaltlichen Vor-

bereitungsstunden getroffen und viele von den Firmlingen waren ganz aktiv beim Sternsingen. Auch bei 

der Jugendstunde von #Youth Time waren schon einige dabei. 

Das Fest der Firmung musste ebenfalls verschoben werden und wird jetzt am 7. November um 9:30 Uhr 

in unserer Pfarre mit Propst Markus Grasl gefeiert.  
 

Renovierungsarbeiten im kl. Pfarrsaal  
 

Großer Dank gilt allen freiwilligen Helferinnen und Helfern, die im heu-

rigen Sommer den kl. Pfarrsaal saniert haben. Es freut mich, dass vor-

wiegend der Pfarrcaritas Hort, die Kath. Jungschar und die Jugendgruppe 

#Youth Time einen schºnen neuen Raum bekommen. Es gelten die er-

arbeiteten Benutzungsregeln für pfarrliche Räumlichkeiten, die letztes 

Jahr erstellt wurden. 
 

Im Zuge dieser Renovierungsarbeiten wurde auch gleich der Abstell-

raum hinter der Bühne des gr. Pfarrsaales verschönert. Unter der Lei-

tung unseres Finanzausschuss-Obmanns Fritz Reitinger konnte die Rück-
wand der Bühne mit Holz verkleidet werden, sodass der Raum als Gar-

derobe und auch als Abstellraum genutzt werden kann.  
 

Dieser Zwischenraum war ursprünglich als Heimzimmer für 

die Kath. Jungschar gedacht und ist heute auch noch so an der 

Tür beschriftet. 

ăZwischen B¿hne und kleinem Pfarrsaal ist noch ein kleinerer 

Heimraum, - besonders für Jungschar-Heimstunden gedacht ð der 

aber auch noch anderen Zwecken dient; vor allem zur Kulissenauf-

bewahrung, als Filmvorführraum in den kleinen Pfarrsaal, nicht zu-

letzt als Garderobe bei Theaterauff¿hrungen.ò 

Zitat aus dem Pfarrbrief vom Dez. 1962 

 
Herzlichen Dank an die Helfer: 

Haderer Eduard, Haderer Johann, Himsl Josef, Reitinger Fritz, Steinmann Rudolf 
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Erstellung Pfarrbrief  
 

Im September 1955 ist das erste Pfarrblatt bei uns in Kopfing erschienen. Über all die 65 Jahre wurden 

wichtige pfarrliche Anliegen und Informationen über den Pfarrbrief veröffentlicht. 

Bei dieser Ausgabe soll unserem beständigen Pfarrbriefteam einmal gedankt werden. Ein Redaktionsteam 

hat viele Aufgaben zu erledigen: Planungssitzungen abhalten, Beiträge sammeln, das Layout gestalten, 

Druckangebote einholen, Fotos suchen, an den Redaktionsschluss erinnern, usw. Viele Stunden braucht 

es, bis der fertige Pfarrbrief vorliegt. Unser Dank gilt: Sylvia Grübl, Silvia Kainz und Markus Kranninger. 

Sie zeichnen sich auch verantwortlich für die Pfarrhomepage. Dabei unterstützt sie auch Andreas Aich-

lseder. Herzlichen Dank! 

 

Impressionen vom Fest Maria Himmelfahrt mit den diesjährigen Jubelpaaren  

Wir gratulieren den Jubelpaaren sehr herzlich  

und bedanken uns bei allen Mitwirkenden für die Gestaltung und Organisation  

und bei den Sponsoren für die finanzielle Unterstützung.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Einladung Erntedankfest  
 

Am 4. Oktober feiern wir heuer unser Erntedankfest. Meister Eckhart, ein Dominikanermönch des Spät-

mittelalters meinte: Wªre das Wort ăDankeò das einzige Gebet, das Du je sprichst, so w¿rde es gen¿gen. 

Gerade in der Coronazeit wird uns das Geschenk des Lebens wieder mehr bewusst. Sagen wir als Pfarr-

gemeinschaft gemeinsam DANKE! Ich lade die gesamte Pfarrbevölkerung sehr herzlich zum heurigen Ern-

tedankfest ein. Franz Glas 

PGR-Obmann 

40 Jahre  

Gschwendtner Johann & Maria 

Plöckinger Josef & Monika 

Sageder Johann & Herta 

 

 

 

 

50 Jahre 

Hauser Alfred & Elfriede 

Jell Martin & Pauline 

Leidinger Franz & Maria 

Mayr Franz & Maria 

Peham Heinrich & Hildegard 

Scheuringer Alois & Franziska 

Wiesner Josef & Marianne 

60 Jahre 

Maier Josef & Hildegard 

Scheuringer Johann & Johanna 

Steiner Johann & Maria 



 

 

Neuigkeiten aus der Pfarrcaritas -Kinderbetreuungseinrichtung  
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Unsere Kinderbetreuungseinrichtung startete wieder frisch und munter am 7. September in das neue 

Krabbelstuben-, Kindergarten- und Hortjahr 2020/2021. Zu Beginn besuchen insgesamt 90 Kinder unsere 

Einrichtung, davon 26 SchülerInnen den Hort, 48 Kinder aufgeteilt in drei Gruppen den Kindergarten und 

16 Kinder die Krabbelstube. 
 

Covid -19 

Wir bitten alle Eltern um Verständnis, dass wir die Handlungsempfehlungen von Seiten der Bildungsdirek-

tion für den Umgang mit dem Corona-Virus weiterhin in unserer Einrichtung im täglichen Betrieb umset-

zen müssen. Die Hygieneempfehlungen der Bildungsdirektion für Krabbelstuben, Kindergärten, Horte 

werden vom gesamten Team konsequent eingehalten. 

Es werden die Hygienemaßnahmen oft und intensiv durchgeführt und wir bemühen uns, den Elternkontakt 

nur eingeschränkt wahrzunehmen und wenn dieser doch nötig ist (z. B. Phase der Eingewöhnung der Kin-

der, Elterngesprªche,é), dann bitten wir Abstand zu halten. 

Zur Vorbereitung auf das mögliche Auftreten eines Covid-19 Verdachtsfalls wurde ein Stufenplan (Corona

-Ampel) erstellt. Es gelten die allgemeinen Regeln wie beim Auftreten einer meldepflichtigen Infektionser-

krankung. Die örtlich zuständige Gesundheitsbehörde (BH, Gemeinde) entscheidet im Verdachtsfall über 

weitere Maßnahmen. Die Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtung ist verpflichtet, den Anordnungen 

der örtlich zuständigen Gesundheitsbehörde Folge zu leisten und bei der Umsetzung der angeordneten 

Maßnahmen zu unterstützen. 
 

Eingewöhnung in der Krabbelstube  

Anders als im Kindergarten und im Hort, benötigen die Kinder in 

der Krabbelstube viel Zeit, sich an die Trennung von den Eltern und 

die neue Umgebung zu gewöhnen. In unserer Krabbelstube arbeiten 

wir nach dem Berliner Eingewöhnungsmodell, um unseren Kleinsten 

zu helfen, sich in der Krabbelstube wohl zu fühlen. 

Am ersten Tag kommt das Kind mit einem Elternteil in die Krabbel-

stube, wo sie gemeinsam rund eine Stunde lang bei uns bleiben und 

die Personen und Räumlichkeiten einmal kennenlernen. 

Am nächsten Tag kommen sie wieder gemeinsam, da bitten wir die 

Eltern schon, sich ein wenig im Hintergrund zu halten, damit die Pä-

dagogin die Chance hat, mit dem Kind Kontakt aufzunehmen. 

Am 3. Tag bleiben sie bereits 2 Stunden bei uns. Je nachdem, wie es 

dem Kind geht, versuchen wir bereits, dass das Kind schon eine 

kleine Weile allein im Gruppenraum bleibt und der mitgekommene 
Elternteil in der Garderobe wartet. 
 

Die weiteren Schritte der Eingewöhnung richten sich ganz danach, wie es dem Kind in der neuen Umge-

bung und mit der Pädagogin und Helferin geht. Oft ist es so, dass sich die Kinder schon auf die anderen 

Kinder freuen und gerne in der Krabbelstube bleiben. Manchmal jedoch braucht das Kind länger, um sich 

einzugewöhnen und ohne einen Elternteil in unserer Einrichtung zu bleiben. Kinder lassen sich schnell ab-

lenken, sodass sie am Tagesablauf ohne Probleme teilhaben können. In der Eingewöhnung müssen wir 

(Personal und Eltern) sehr einf¿hlsam, flexibel, spontan und geduldig sein. 
 

ăDie Aufgabe der Umgebung ist es nicht, das Kind zu formen, sondern ihm zu erlauben, sich zu offenba-

ren.ò Nach dieser Aussage von Frau Maria Montessori bem¿hen wir uns, die Kinder wahrzunehmen und 

sie zu begleiten. 
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Wir aktualisieren laufend unsere Homepage.  

Dort findet ihr alle Infos über unsere Pfarrcaritas -Kinderbetreuungseinrichtung.  
 

Besucht uns doch unter: https://www.dioezese-linz.at/kinderbetreuungseinrichtung-kopfing 
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Vorbereitungen zum heurigen Erntedankfest  

 

Heuer ist das Erntedankfest das erste Fest, welches wir nach 

der Corona-Krise wieder größer feiern können ð darum freu-

en wir uns umso mehr. 

Die Vorbereitungen laufen bereits auf Hochtouren. Mit den 

Kindergartenkindern wird ein passendes Stirnband gestaltet, 

welches sie dann bei der Feier tragen dürfen. 

 

Die Hortkinder gestalten mit den selbst mitgebrachten Früch-

ten (Mais, Trauben, K¿rbisse,é) das wunderschºne Ernte-

dankwagerl, mit dem sie dann beim Ernteumzug voranziehen. 

Anschließend bieten wir wieder aufgeteilt auf drei Gruppen 

eine Kindererntedankfeier an. Die Sternengruppe mit der Pädagogin Hildegard und die Schmetterlinggrup-

pe mit der Pädagogin Magdalena versammeln sich im Festsaal. Im gr. Pfarrsaal trifft sich die Regenbogen-
gruppe mit der Pädagogin Anna und die Bienengruppe mit der Pädagogin Monika. Im neuen Hortraum fei-

ern die Hortkinder mit der Pädagogin Ann Katrin gemeinsam mit den Jungscharkindern das Erntedankfest. 

Aufgrund der Corona-Pandemie ziehen wir heuer nicht mit den Kindern zum Vater unser in die Pfarrkir-

che ein. Es sind auch alle anderen Kinder zur Kinderliturgie sehr herzlich eingeladen, auch wenn sie unse-

re Kinderbetreuungseinrichtung nicht besuchen.  

 

Wir freuen uns auf ein spannendes, erlebnisreiches & tolles Jahr  

in unserer Kinderbetreuungseinrichtung!  

 
Magdalena Kohlbauer       Ann-Katrin Freitag 

Krabbelstuben- und Kindergartenleiterin    Hortleiterin 
 

Baum -Sudoku 
 

 

 

 

Frühling, Sommer,  

Herbst und Winter -  

an den Bäumen kann man wunder-
bar erkennen,  

welche Jahreszeit gerade ist.  

Insgesamt neun verschiedene  

Baumbilder entlang des  

Jahreskreises sind die  

Bausteine für dieses bunte Sudoku.  

Das Schwierige dabei:  

Jeder Baum darf in jeder Reihe,  

in jeder Zeile  

und in jedem Neuner-Quadratfeld  

nur einmal vorkommen. 

 
Quelle: Kath. Kinderzeitschrift Regenbogen,  

www.kinder-regenbogen.at.  

In: Pfarrbriefservice.de. 
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https://www.pfarrbriefservice.de/file/text-zum-baum-sudoku
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Danke an alle Helferinnen und Helfer:  
Väter und Mütter, Großväter und Mitglieder des Pfarrgemeinderates 

Im Sommer wurde heuer viel an Robotarbeit für unsere Kinderbetreu-

ungseinrichtung geleistet. ăKeine Schuld ist dringender, als die, DANK 

zu sagen!ò meinte schon Marcus Tullius Cicero. 
 

Kindergartenmauer waschen  
Unser Dank gilt Friedrich Reitinger, Paulsdorf und Martin Feldbauer, 

Gigering, die die Kindergartenmauer mit einem Hochdruckreiniger ge-

waschen haben. 
 

Neuer Hortraum  

Schon seit 11 Jahren gibt es immer wieder Überlegungen, 

wo die Hortgruppe beheimatet werden soll. Für das Ar-

beitsjahr 2008/09 wurde bei der Beiratssitzung am 8. Feb-

ruar 2008 ein Pilotprojekt einer alterserweiterten Gruppe 

mit Volksschulkindern im Kindergarten vereinbart und am 

27. Jªnner 2009 beschlossen. 

Von Seiten des damaligen Beirates wurde auch am 27. Jän-

ner 2009 ein Anbau 

in den Garten für 

einen neuen Hort-

raum diskutiert und der Ausbau des damaligen Ferienheimes (jetzt 

dritte Kindergartengruppe) für die Hortkinder war im Gespräch. 

Im Sept. 2009 startete dann eine Hortgruppe im Erdgeschoss des 

Kindergartens. Diese Doppelnutzung d. h. ein Gruppenraum wird 

am Vormittag von einer Kindergartengruppe und am Nachmittag 
von der Hortgruppe benutzt, war ursprünglich nur für ein Jahr ge-

nehmigt. Ab dem Arbeitsjahr 2010/11 sollte eine Dauerlösung 

(Hort im Dachboden des Kindergartens - Ferienheim, Hort im kl. 

Pfarrsaal oder Zubau an den bestehenden Kindergarten) verwirk-

licht sein. Diese drei Varianten wurden auch im Finanzausschuss 

der Pfarre diskutiert. Die Mitglieder des Finanzausschusses favorisierten damals die Variante, den kl. 

Pfarrsaal als neuen Hortraum zu verwenden. 
 

Alle drei Möglichkeiten wurden aufgrund der unterschiedlichen Meinungen und der steigenden Kinderzah-

len im Kindergarten nicht umgesetzt. Es war inzwischen notwendig geworden, eine Dauerlösung für eine 

dritte Kindergartengruppe zu finden. Da die Doppelnutzung für eine Hortgruppe im EG des Kindergartens 

hervorragend funktionierte, bestand auch kein Zeitdruck. 

So wurde zuerst eine dritte Kindergartengruppe (2014) im 

ehemaligen Ferienheim eingerichtet. Anschließend bekam 

die Errichtung einer Krabbelstube (2015) wieder den Vor-

zug, da sehr viele Eltern mit unter Dreijährigen den Bedarf 

für einen Betreuungsplatz angemeldet hatten. 

Nach über 10 Jahren hat nun die Bildungsdirektion Oberös-

terreich die Doppelnutzung nicht mehr verlängert. Darum 

braucht nun die Hortgruppe ab dem Arbeitsjahr 2020/21 
auch einen Gruppenraum. Die Mitglieder des Finanzaus-

schusses und des Pfarrgemeinderates haben daher eine Mit-

verwendung des kl. Pfarrsaals durch eine Hortgruppe be-

schlossen. 
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Bereits am 11. Juli 2020 räumten einige Eltern das gesamte Mobiliar in einer 

Stunde in den großen Pfarrsaal.  

Herzlichen Dank: 

Herbert Feicht mit Samuel und Jan Kaufmann  

Claudia Fuchs mit Stefan und Franz Schmidbauer  

Gabi Schmidbauer mit Marlies 

Erich und Lukas Sieber  

Daniel Zauner mit Fabian und Niklas 
 

 

 

Anschließend wurde eine Tür in den Kinder-

gartentrakt durchgebrochen und die neue gro-

ße Eingangstür in den kl. Pfarrsaal eingemau-

ert. Danach konnte schon für die Elektroin-
stallation gestemmt und die Rohverrohrung 

verlegt werden. Innerhalb kurzer Zeit war 

wieder verputzt, gespachtelt und ausgemalt 

und einige Väter konnten somit bereits den 

Linoleumboden verlegen.  

 

 

Nun musste alles geputzt werden. Einige Mütter reinigten den neuen Raum und das bestehende Mobiliar. 

Anschließend konnten wir alles wieder zurück räumen. 

 
Herzlichen Dank: 

Annemarie Challis 

Lydia Grossl  

Petra Paminger 

Doris Parzer 

Manuela Schmidbauer 

Bianca Zauner 

 
 

Gerade noch zeitgerecht wurden dann die neue Küche und die neuen Türen eingebaut. Anschließend war 

es wichtig, den Hortraum zu gestalten und zum Bespielen für die Kinder vorzubereiten. Seit 7. September 

freuen sich die Kinder und Jugendlichen über den schönen neuen Raum. 

 
DANKE an ALLE für die ehrenamtliche Mithilfe und Unterstützung!  

 

Gerlinde Scheuringer und Silvia Breitwieser 

Pfarrcaritas Kinderbetreuungseinrichtung Kopfing 

Danke für den Einsatz: 

Norbert Breitwieser, Matzelsdorf 

Josef Grüneis, Grub 

Matthias Gumpinger, Leithen 

Manfred Kagerer, Kopfingerdorf 

Josef Kainz, St. Ägidi 

Jürgen Klostermann, Entholz 

Christoph Maier, Hauptstraße 

Josef Paminger, Raiffeisenweg 

Engelbert Rapolter, Ruholding 

Bernhard Reitinger, Paulsdorf 

Franz Reitinger, Matzelsdorf 

Fritz Reitinger, Paulsdorf 

Hermann Scheuringer, Grafendorf 

Michael Scheuringer, St. Ägidi 

Franz Schmidbauer, Matzelsdorf 

Markus Schmidbauer, Matzelsdorf 

Thomas Schmidbauer, Matzelsdorf 



 

 

Aktuelle Fotos und Berichte aus unserer Pfarre finden Sie  

auf unserer Homepage       www.pfarre -kopfing.at  
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Kinderkirche Kopfing  

Die Kinderkirche (bisher ăKleinkindliturgieò) soll Kindern die Mºg-

lichkeit bieten, den Sonntagsgottesdienst auf altersgerechte Weise 

lebendig und attraktiv zu erleben.  

Ansprechen wollen wir vor allem Kleinkinder und Kinder, die noch 

nicht bei der Erstkommunion waren, wir freuen uns aber natürlich 

über JEDE und JEDEN, der kommt! 

Die Kinderkirche findet sonntags ab 9.15 Uhr im Festsaal statt.  

Natürlich dürfen die Kinder, die sich bereits trauen, auch ohne El-

tern in die Kinderkirche kommen. Ein positiver Nebeneffekt kann ja 

auch sein, dass Eltern ungeteilt die Messe mitfeiern können. 

 

Was wir tun:  

Mit Lobpreis- und Bewegungsliedern wollen wir Gott die Ehre geben, gemeinsam beten, uns in Bibelge-

schichten (oder Themen aus dem Kirchenjahr) vertiefen und diese spielerisch und/oder kreativ aufarbei-

ten. 
Im zweiten Teil stoßen wir zum gemeinsamen Vater unser zum Pfarrgottesdienst hinzu und feiern diesen 

anschließend bis zum Ende mit. 

 

Vision:  

Mit dem Angebot der Kinderkirche wollen wir die Kinder nicht vom Sonntagsgottesdienst ausgrenzen, im 

Gegenteil ð wir wollen ihnen ihren Platz IN der Kirche geben. Sie sind die Zukunft der Kirche und somit 

ein sehr wichtiger Teil davon. Das wollen wir sowohl den Erwachsenen als auch den Kindern ins Bewusst-

sein rufen. Das gemeinsame Vater unser mit der Pfarre soll unter anderem als Zeichen dazu dienen. 

Wir wünschen uns, dass die Kinder Gott spüren und erfahren dürfen und gute Gemeinschaft untereinan-

der erleben können. 

Ein längerfristiges Ziel wäre, die Kinderkirche nicht nur punktuell, sondern jeden Sonntag anbieten zu 

können. Dazu braucht es jedoch ein gutes, dementsprechend großes und eingespieltes Team. Wir hoffen, 

dass wir ein solches über die Zeit aufbauen können. 

 

Leitung der Kinderkirche:  

 

Mein Name ist Magdalena Voglauer, bin 28 Jahre, verheiratet, Mama von zwei 

sehr süßen Mädchen und Pädagogin für Volksschule und Religion. Mein Herz 

schlägt für Gott, für die Kinder und die Menschen um mich herum, für die Musik, 

die Natur und so manches Handwerkliche. 

Mit einem derzeit kleinen aber sehr feinem Team übernehme ich ab Herbst 2020 

die Kinderkirche. 
Magdalena Voglauer 

 

Die nächsten Kinderkirche -Termine - jeweils um 9:15 Uhr im Festsaal  
 

Sonntag, 4. Oktober 2020 ð Erntedank-Kindergottesdienst - gestaltet vom Pfarrcaritas Kindergarten 

Sonntag, 1. November 2020  

Sonntag, 6. Dezember 2020  

Sonntag, 3. Jªnner 2021 

Sonntag, 14. Februar 2021  
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Caritas Haussammlung  

Aufgrund der besonderen Situation in diesem Jahr ist die 

Caritas gerade sehr gefordert, die steigende Zahl von Men-

schen, die in Not geraten sind, zu unterstützen. 

Viele Menschen wissen nicht, wie sie finanziell über die Run-

den kommen. In der Caritas Sozialberatungsstelle z.B. in 

Schärding wird informiert, welche Unterstützungen es gibt 

und in Akutsituationen geholfen, z.B. mit Gutscheinen für 

Lebensmittel, Kleidung, Babynahrung, oder mit der Übernah-

me von Strom-, Heiz- oder Mietkosten, um die akute Notla-

ge zu überbrücken.  

Die Caritas Sozialberatungsstelle wird ausschließlich über 

Spendengelder finanziert. Daher ist es der Caritas ein großes 

Anliegen, hier um Spenden zu bitten, damit diese Hilfe auch 

weiterhin möglich ist. Jeder Euro zählt und hilft Menschen in 

Not in dieser schweren Zeit! Besonders die Spenden aus 
der Caritas Haussammlung sind ein wichtiger Beitrag. Mit 

dem Geld der Haussammlung hilft die Caritas Menschen in 

Not in Oberösterreich.   

10 Prozent der gespendeten Gelder von der Haus-

sammlung (ca. ú 300,--) bleiben in der Pfarre und er-

möglichen, in Notfällen rasche Hilfe vor Ort zu leis-

ten.  
 

Bitte scheuen Sie sich nicht, Kontakt mit dem Pfarramt aufzunehmen!  

Im Namen der Menschen, denen mit Ihrer Spende geholfen werden kann,  

sagen wir ein aufrichtiges Vergeltõs Gott! 

 

Caritas - Sozialberatung Schärding, Lamprechtstraße 15/1. Stock, 4780 Schärding,  
Montags 9 -12 Uhr und nach Terminvereinbarung, Tel -Mobil: 0676 8776 2312   

       Fachausschuss Caritas 

Pfarrkalender  

Mo. 28. Sept. Elternabend Erstkommunion  20:00 

So. 4. Okt. Erntedanksonntag   

So. 4. Okt. Kinderkirche im Festsaal 9:15 

So. 11. Okt.  Feier der Hl. Erstkommunion   

So. 11. Okt.  Anbetung zum Anbetungstag in der Pfarrkirche 19:00-20:00 

Sa./So. 17./18. Okt Hl. Messe mit Sammlung zum Weltmissionssonntag 19:00/7:30/9:15 

So. 25. Okt. Hl. Messe und Gedenkfeier f¿r die Gefallenen u. Vermissten beider Weltkriege 9:15 

Di./Mi. 27./28. Okt. ORA-Herbstsammlung, Garage von Frau Doblhammer im Raiffeisenweg   

So. 1. Nov. Allerheiligen 7:30/9:15/13:30 

So. 1. Nov. Kinderkirche im Festsaal 9:15 

Mo. 2. Nov.  Allerseelen 8:00/19:00 

Sa. 7. Nov.  Feier der Hl. Firmung 9:30 

Do. 12. Nov. Glaubensabend mit Kaplan Norbert Purrer nach der Abendmesse/Pfarrkirche   

Fr. 13. Nov. Martinsfest der Pfarrcaritas Kinderbetreuungseinrichtung   

Sa./So. 14./15. Nov. Hl. Messe mit Caritas-Elisabethsammlung 19:00/7:30/9:15 

Mi. 18. Nov. Glaubensabend mit Pfarrer Karl Mittendorfer nach der Abendmesse/Pfarrkirche   

So. 22. Nov. Christkºnig - Cªcilienmesse  9:15 

Do. 26. Nov. 
Glaubensabend mit Dechant Martin Truttenberger nach der Abendmesse/
Pfarrkirche   
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Friedhof  

 

Termine  

Erntedank ð Sonntag, 4. Oktober, 9 Uhr Segnung der Erntekrone am Gemeindeplatz ð Festzug in 

die Kirche ð Dankgottesdienst mit  Opfergang für die Kirche   

Alle Religionen betrachten die Früchte der Erde und der menschlichen Arbeit als 

Gottesgeschenk, f¿r das wir beim Erntedank besonders danken. Wir danken heute  nicht 

nur für die Früchte aus Garten, Feld und Wald und Gottes Schöpfung sondern auch für die 

vielen kleinen und großen Freuden des Lebens, für alles, was unser Leben bereichert. Die 

Dankbarkeit und Freude will uns helfen, auch das Dunkle dieser Welt an -

zuschauen, zu erhellen und gemeinsam zu tragen. Erntedank lässt uns zu Gott aufschau-

en, lässt uns erkennen, nichts ist selbstverständlich. Erntedank ist ein Fest des Lebens.  

 

Sonntag, 11. Oktober, 9 Uhr ERSTKOMMUNIONFEIER  ăMit Jesus im Bootò 

ăUnser Kind kommt zur Erstkommunionò ð das kann für die Eltern heißen: ăIch 

begleite mein Kind auf seinem Weg tiefer in die Gemeinschaft der Kirche, 

indem ich regelmäßig mit ihm bete,   mit ihm den Sonntag mitfeiere, ihm hel-

fe zu erkennen, ob etwas falsch läuft in seinem Leben, es anleite zum Verzei-

hen, zur Gemeinschaft und Liebe.ò 

Kommunion heißt Gemeinschaft und ist Feier der Gemeinschaft mit Jesus 

und allen seinen Freunden. Eltern haben dabei die Aufgabe der Wegberei-

tung,  ihrem Kind zu helfen, den Sinn und das Geheimnis unseres Lebens zu entdecken, zu feiern und Gott in unse-

rem Leben zu erkennen und zu erfahren. 

 

Sonntag, 18. Oktober, Weltmissionssonntag ð 9.15 Uhr Vorstellung der Firmlinge  

Sammlung für die Weltmission  

2019 konnten mit Ihren Spenden 531 Projekte  in Afrika, Amerika, Asien, 

Europa und Ozeanien der Aufbau und die Arbeit der Kirche in den ärmsten 

Ländern mit dem Betrag von 6.610.355,24 Euro  unterstützt  werden. 

1.165.055,38 Euro erzielte die Sammlung zum Weltmissionssonntag 

2019, wobei die Diözese Linz mit 291.696,97 am ersten Platz  rangiert. 

Tausende Jugendliche  setzten mit der Jugendaktion ein deutliches Zeichen. 

Sie machten 300.000 Packungen Schokopralinen und 56.000 Packun-

gen Bio -Frucht -Gummitierchen zu einer süßen Tat.  Young Missio 

informiert  durch Veranstaltungen f¿r Kinder und Jugendliche über Themen 

der Weltkirche.  

Der Blick auf das Beispielland 2020 des Weltmissionssonntages ist heuer Uganda im Herzen Afrikas. 

Er öffnet den Blick auf die gesamte Weltkirche mit 1,3 Milliarden Gläubigen, die meisten in den armen Ländern des 

Südens, die von der Coronakrise weit mehr als wir betroffen sind. Die Pandemie verstärkt  da besonders 

Hunger und Mangelernährung.  Uganda  mit der Hauptstadt  Kampala  hat auf 241.550kmİ etwa 38 Millionen 

Einwohner, von denen etwa die Hälfte unter 15 Jahre alt sind. Uganda besitzt mit dem Victoriasee den größ-

ten See Afrikas . Sein ¥kosystem ist in Gefahr. Hier zeigt sich, wie untrennbar Umweltzerstºrung und Armut mit-

einander verbunden sind.  

Die katholische Kirche spielt im Land eine wesentliche Rolle. Zum christlichen Glauben bekennen sich 85%.  

Der Großteil der Menschen lebt in den traditionellen Dörfern am Land, in den Städten findet sich eine aufstrebende 

Mittelschicht. Bei beiden wird der Glaube im Alltag sichtbar. Die katholische Kirche setzt sich besonders für die 

Bildungschancen der Kinder ein. 

 

Sonntag, 1. November ð Montag, 2. November, ALLERHEILIGEN ð ALLERSEELEN  

Allerheiligen lässt uns auf die große Schar derer schauen, die 

mit Gottes Gnade ihr Leben wunderbar gemeistert haben und 

sich nun der ewigen Gemeinschaft mit Gott erfreuen dürfen. Sie 

zeigen uns, Leben nach Jesu Wort ist mºglich, ămit Gott ¿ber-

springen wir Mauernò, selbst die des Todesò, denn Jesus f¿hrt 

uns ins ewige Leben. In den Heiligen haben wir wunderbare Vor-

bilder und mächtige Helfer. Sie leuchten uns voran.  
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Der Allerheiligennachmittag, der Allerseelentag und Allerseelenmonat gilt dem besonderen Geden-

ken unserer Verstorbenen, der Armen Seelen im Fegefeuer.  

Im Gericht Gottes werden wir ja bei unserem Sterben erkennen, wie sehr wir Gott mit unseren Sün-

den beleidigt haben, wie wenig wir seine Gnaden in Anspruch genommen haben und wie unreif wir noch für den 

Himmel sind, wie viel bei uns noch einer Lªuterung bedarf. Schmerz wird uns erf¿llen, weil wir Gott so 

wenig entsprochen haben und zugleich werden wir auch dankbar sein für Gottes großes Erbarmen mit uns. 

Doch es gibt auch die totale Verstockung eines Menschen im Bösen, in der Sünde, die Unfähigkeit zu 

Reue und Umkehr. Es gibt keinen Heilsautomatismus. Gott nimmt die Liebe wie die Sünde ernst!  

 

Samstag, 7. November, PFARRFIRMUNG  

9.15 Uhr Aufstellung der Firmlinge und Paten im Pfarrinnenhof, 9.30 

Uhr Einzug in die Kirche und Gottesdienst mit Firmspendung durch 

Propst MMag.GR Markus Grasl  

Firmung heißt Stärkung des Guten und Heiligen in uns. Das Sakrament 

der Firmung  ist nach der Taufe und Eucharistie das letzte der drei Sakramente, 

welche uns in die Gemeinschaft der Kirche eingliedern. 

Der Hl. Geist, Gottes Gabe an uns, will uns erleuchten, dass wir die 

Gefahren für unser Leben erkennen, uns helfen, der Sünde, dem Bö-

sen zu widerstehen, er macht uns ăgottfªhigò und schenkt uns Weis-

heit zur richtigen Lebenswahl, er will das Feuer des Glaubens in un-

sern Herzen lodern lassen. Nach Jesu Worten sollen wir inständig darum bitten. Mit ihm können wir 

so viel Geist - und Lieblosigkeit in unserer Welt überwinden. Wie ganz anders wird doch unser Le-

ben, wenn wir zulassen, was wir im Pfingstlied singen: ăDer Geist des Herrn erf¿llt das All in Sturm- 

und Feuersgluten!ò 

 

Sonntag, 15. November, Fest des Hl.Leopold, Markgraf von Österreich und Landespatron von 

Oberösterreich ð Welttag der Armen und Caritassonntag mit der Elisabethsammlung  

976 erhielt das bayrische Markgrafengeschlecht der Babenberger die Ostmark Ostarrichi.  

Durch kluge Heiratspolitik  von  L e o p o l d  dem Heiligen, geboren 1075, vermutlich 

in Melk, kam es zu einer beachtlichen Reichsvergrößerung. Stets war er um seine 

große Familie besorgt. Als Landesfürst erteilte Leopold vielen Orten an der Do-

nau das Stadtrecht und stiftete die Klöster Klosterneuburg, Heiligenkreuz und 

Klein -Mariazell.  Nach seinem Tod 1136 wurde er im Stift Klosterneuburg begraben. Papst 

Innozenz VIII. sprach 1485 Leopold heilig, 1663 wurde er unter Kaiser Leopold I. zum Lan-

despatron von Österreich erklärt. An seinem Festtag finden immer noch Wallfahrten zu sei-

nem Grab statt. 

 

In der  H l .  E l i s a b e t h  begegnet uns eine Frau mit einer ganz großen Christusliebe.  

Aus ihr speiste sich ih  re große Liebe zu den Armen.  In ihrem wohltªtigen Tun ging sie weit 

über das Mittelmaß hinaus, setzte sie Zeichen der Aufmerksamkeit, verausgabte sie sich voll und ganz 

im von ihr gegründeten Hospital in Marburg. Ihr waches Herz für die Armen, in denen sie 

Christus erkannte, verehrte und ihm diente, erwirke auch uns den Geist helfender Lie-

be, wo Menschen in Not und Bedrängnis sind.  Die vielgeschmªhte Caritas f¿hrt das Beispiel 

der Hl. Elisabeth weiter. Helfen wir ihr helfen! 

 

 

Sonntag, 22. November, CHRISTKÖNIG, Cäcilienmesse zu Ehren der Patronin der Kirchenmusik  

Christus ist Anfang und Ende der Zeit, er führt die ganze Schöpfung ihrem Ziel ent-

gegen. In der Taufe haben wir Anteil an ihm bekommen. Das Gute, das durch sein Wort, 

sein Sterben und Auferstehen begonnen hat, wird sich durchsetzen. Das gibt uns Chris-

ten eine unerschütterliche Hoffnung. In seinem Geist sollen wir allen Menschen dienen. 

Unsere Werke der Barmherzigkeit werden ausschlaggebend sein.  

Aktuelle Fotos und Berichte aus unserer Pfarre finden Sie  

auf unserer Homepage       www.pfarre -kopfing.at  
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Nach 27-jªhriger Tªtigkeit des Vereines ĂBr¿cke zur 3. Weltñ hat sich der Vorstand entschieden, 
diesen vor allem wegen der schlechten Zinslage bei den Sparbeitrªgen und Problemen mit der 
Absetzbarkeit der Spenden aufzulºsen. Beschlossen wurde die Auflºsung bei der Generalver-
sammlung am 25. Oktober 2017 in Feldkirchen an der Donau. 
 

Wir bedanken uns mit einem herzlichen Vergeltôs Gott bei allen Mitgliedern f¿r die langjªhrige 
Treue, allen Spendern und Unterst¿tzern des Vereines und Mitarbeitern bei den verschiedenen 
Aktionen. 
 

Ein Dankeschºn auch an die Pfarre f¿r die zur Verf¿gungstellung der Rªumlichkeiten bei unse-
ren Veranstaltungen, der Marktgemeinde f¿r die finanziellen Unterst¿tzungen und den Banken, 
Firmen und Personen f¿r die Geschenke bei unseren Kabaretts. 
 

Durch die groÇz¿gigen Spenden und unter groÇer finanzieller Unterst¿tzung des Landes Oberºs-
terreich konnten wir alleine aus Kopfing in den 27 Jahren insgesamt unterst¿tzen: 
 

17 Projekte in 12 Lªndern mit dem Betrag von insgesamt  
 

úuro    294.834,31   =   Schilling    4.057.038,04 
 

Verein zur Stärkung der 

Bewusstseinsbildung und 

zur Unterstützung der 

Anliegen der Menschen 

aus der ăDritten Weltò. 

Geld¿bergabe an Dr. Pastor Mpora aus Uganda 

Projekt Berufsschule 

Geld¿bergabe an Dr. Arcanjo Sitimela aus Mosambik 

Projekt Landw. Schule f¿r Mªdchen 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe des Pfarrbriefes ist 

am Montag, dem 12. Oktober 2020. 
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Jungscharstart! 26. September, 15:00 - 16:30 Uhr  

Leider mussten wir die Jungscharstunden im letz-

ten Halbjahr wegen Covid-19 sehr abrupt been-

den. Dabei wurde der/die Jungscharkönig/in noch 

gar nicht wie versprochen belohnté, aber das 

und vieles mehr werden wir natürlich im neuen 

Schuljahr nachholen!  

Auf euch wartet nicht nur eine Zeitreise  zu den 

Dinosauriern, ins Mittelalter und in die Zukunft, 

sondern auch noch neue Jungscharleiterinnen. 

Macht euch bereit für viel Spaß und Überra-

schungen. 

Zum Jungscharstart sind alle Kinder, die die 

Volksschule oder die 1. Klasse der NMS besu-

chen, herzlich eingeladen.  

 
Auf euch freuen sich  

Johanna Peham, Viktoria Breitwieser, Elisa Huber,  

Sarah Buchinger, Sarah Edthaler und Anna Plöckinger.  


